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Neuyark , vsm 4 August.
Itzt ist unsre Natioualschuld förmlich frindirt , so

daß die Schulden der Staaten wirklich von der Union
als solche angenommen worden . Deren sämklichcZinsen
sind von 6 zu 4 und Z Procent gebracht und die
Summe , welche nur Zahlung der Zinsen für in -
und ausländischt ' Schulden nöthjg ist, beträgt 2 Millio¬
nen 6oL6l Dollars . Hiezu kommen noch 600200
Dollars für die Civilliste , daß also die jährliche Aus¬
gabe 2 Millionen 660861 Dollars beträgt . Die
Fonds , aus welchen diese Summe genommen wird ,
bestehen in dem Lüstgeld der Schiffe und den ein -
kvmmendcn Rechten , welches man überhaupt auf r
Million und 800,020 Dollars rechnet . Da diese
Summe nun zu gedachter Ausgabe noch nicht
hinlänglich ist ; so hat man einen Plan gemacht , die
einkommenden Rechte oder Abgaben auf einige Artikel
zu erhöhen , wodurch die Einkünfte auf 2 Millionen
622570 Dollars gebracht werden . Dieser Plan wird
itzt von dem Hauß der Repräsentanten in Ucberlegung
genommen , und ohne Zweifel durchgehen . Die
Streitigkeiten der Creek « Indianer mit dem Staat
von Georgien werden nun bald bcygelegt werden .
Der Präsident der vereinigten Staaten hat einen ge¬
wissen Obersten Willet z» ihnen geschickt, um einen
der Chefs , dieser Indianer zu bewegen , hichcr zu kom¬
men und Frieden zu negvciiren . Er ist auch bereits
mit 32 Indianer hier eingctroffen . Unter diesen be¬
findet sich der berühmte Oberste Gilliorai , dessen Va¬
ter ein Schottländer und in Georgien etablirt war .
Dieser trieb viele Handlung mit den Indianern und
hcirathete selbst eine Indianische Prinzcßinn , aus wel¬
cher Ehe gedachter Oberste G >Uiorai gezeugt ist , der
nun seiner Mutier in ihrem Recht folgt und Chef
aller Creek - Indianer geworden , die zusammen

> 30,000 Seelen ausmachcn . Er ist ein Mann von
, ßvieicm Verstand , der die Indianer , die zu ihm das
i größte Z .trauen hegen , zu einer ordentlichen und ver -
, nünftiqe » Lebensart zu bringen sucht . Noch vor dem
' ittn Dccember wird der Longrcß von hier nach Phila -
> delphia verlegt .

Aus dem Brandenburgischen , vom 27 Vct .
Nun kann man auf die Erhaltung des Friedens

mit Oesterreich sicher rechnen . Von Berlin sind alle

Beurlaubte , auch die Stück - und Packknechte nach
Haus gegangen . Schon sind die Pferde iheilS ver¬
kauft , thcils werden sie noch täglich losgeschlagcn , so
daß alles wieder in die alte Ordnung kommt . In
Halle , wo auch die beydcn Bataillons leichter Infan¬
terie wieder cingerückt sind , hat man ebenfalls alle
Beurlaubte entlassen . Man will wissen , Sc . Mai .
der Kayser hätte » dem König eine Allianz an¬
getragen .

Danzig , vsm 7 <vct .
Gestern wurde uns der zu Warschau cntworfne und

nach Berlin geschickte Handelsvertrag zwischen Poh¬
len und Preussen mitgelhcilt . Der Magistrat bewillig¬
te der Bürgerschaft die verlangten 8 Tage Bedcnkzctt .
Man glaubt , Preussen werde ihn nicht amichmen , weil
die Bedingungen nicht vortheilhaft sind . Unter an¬
dern heißt es , daß von allen Gittern , welche zu Neu -
fahrwasser ausgeführt werden , kein Zoll bezahlt wer¬
den , soll . Der Zoll zu Fordan soll zwar in 6 Woch¬
en vermindert werden . Die Handlung mit den
preussischen Städten und durch sie mit Danzig soll auf
einen bessern Fuß kommen , so daß nur z pro Cent be¬
zahlt werden . Auch verlangt man , der Gränzstreil
zwischen Preussen und Danzig soll durch Kommissa¬
rien untersucht werden .

Madrit , vsm II Vct .
Der Bruch zwischen Spanien und dem Mohrenkay -

ser ist völlig entschieden . Noch che und bevor unser
Generalkonsul , Herr Salmon , Tanger räumte ,
brauchte er eine List und ließ einige Kisten von der
Fregatte , welche er besteigen wollte , ansLand bringen ,
die , nach seinem Vorgeben , mit Geschenken für den
marokkanischen Regenten bestimmt wären . Hiedurch
gewannen die allda befindlichen Spanier und 4 Moh¬
ren Zeit , an Bord des Schiffs zu komme » , wel¬
ches sogleich die Anker lichtete . Der Moh e ikayser ,
über diese vermeintliche Treulosigkeit aufgebracht , ließ
seinen Schwiegervater , einen seiner Minister und den
Bassa zu Tanger enthaupten und letzter » insonderheit
darum , weil er der Flucht des Konsuls hätte ruvor -
konimen sollen . Hierauf entboth er von Mequinez
und Marokko alle Spanier , unter welchen einige Kl »
ftergeistliche sind , nach Tanger , um dieselbe m
Sciaverey zu halten , bis ihm alles wieder zurück»».
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ichasc werte . Seine Frcybeuter haben sich auch eines
spanischen Fischerkahns mit 13 Mann bcmcistcrt ,
davon vier getvdlet und 14 nach Tetuau geführt
worden.

Reggio im Modenesifchen , vom 17 Oct.
Als die regierende Herzogin» den urten dieses in

ihr Zimmer einlreten wolle , glitschte ihr der Fuß auf
dem polirtcn Boden ; sie fiel auf die rechte Seite
und so unglücklich , daß das Schenkclbcin zerbrach ,
cs wurde zwar alsobald alle nur crsinnliche Hülfe ge¬
leistet , allein da diese Fürstin« sehr schwächlich , ist man
für dcro Leben in nicht geringen morgen .

Wien , vom 2Z (l) ct.
Gestern Nachmittags um halb 2 Uhr sahen wir un¬

fern Monarchen als Kayser zurückkommen . Die An¬
kunft geschah ganz in der Stille in z Wagen , wo.
rinn nebst der Kayserinn, die Erzherzoginnen fassen ,
mit Ausnahme des Erzherzogs Ferdinand , welcher dey
dem etwas unpäßlich gcwordnen König von Neapel
zurückgeblieben ist . Die Fürsten von Kaunitz und von
Paar waren Ihco Majestät entgegen gefahren , welche
dem Vernehmen nach das Inkognito hier so lang bc-
obachlcn werden , biS die Triumphpforten fertig sind ,
um sonach , oder aber erst nach der Krönung in Ungarn
ihren feyerlichcn Einzug zu halten.

Sachcnkündige behaupten so eben , das gute Verneh .
men zwischen hiesigem und dem K . Preussischen Hof
könne sich nicht nur mehr als jemals befestigen , son¬
dern die Friedensunterhandlungen auf dem künftigen
Kongreß eine freundschaftlichere Wendung gewinnen
und man werde sich auch wechselseitig solche Vorthcile
zuwenden , wodurch Zufriedenheit für alle Theile ent ,
sieben würde.

Ofen , vom 2Z Oct.
Prinz von Koburg befindet sich nun ziemlich

wieder hergcstcllt und wird als kommandircnder Gene¬
ral von Ungarn den 27. dieses hier erwartet.
Auf den 75 . Nov . bleibt die ungarische Krönung ohne
anders festgesetzt und zwar in Preßburg. Nach der,
selben werden die Landesangelegcnhciten Constitutions-
mässig abgchandelt und regulirt werden . In Kroa¬
tien ist nun auch der Waffenstillstand feyerlich pudli.
cirt worden und die Türken halten itzt Ruhe . Der
Kongreß zu Sinof oder Szißtow in Bulgarien wird
auch nächstens eröffnet werden . Man hat aller¬
dings Ursache , auf das Resultat desselben begierig zu
fern Gibt das Haus Oesterreich die den Türken
al enommne Provinzen an die Pforte zurück ,
so ist d . nur eine scheinbare Aufopsrung , im Grund

l - nik . Bleiben auch die Wallachey und Ser .

Vien österreichisch , so würden sich doch die Oß.
mannen aus diesen Ländern entfernen und die noch
übrigen Einwohner,Raitzen, Wallachen , Zicgcuncr ic,
sind eine Gattung Mensche» , unter aller Cult »r
und der Besatzungen nicht werth , wclche

^
man in de»

Festungen halten müßte , um sie nur einigermassen z»
bändigen. Sie müssen als wahrerMenschen. Abschaum be,
trachtet werden. Neue Kolonisten aber hiiizuziehe » ,
erfordert grose Geldsummen und hat seine eigne
Schwürigkeilen . Das den ehemaligen Fürsten der
Wallachey Mavrojeni betroffne Schicksal , bcstättigt
sich vollkommen. Er wurde auf Befehl des Grosse,
ziers enthauptet und sein Kopf nach Constantinopel ge,
schickt , wo er bereits auf den 7 Thürmen paradire »
wird . Er wurde z «stunden vor seinem Tod , »er.
muthlich um seinem Schicksal zu entgehen , in der
Angst seiner Seele noch ein . Türk und ließ sich beschnei¬
den , welche Operation , da er bereits 77 Jahre al!
war , allerdings sich sehr tragikomisch ausnehme»
mußte , allein nichts könnt ' ihn mehr retten . Seine
Schätze wurden zu Gunsten der Pforte confiscirt .
Die Ursache seiner Hinrichtung ist noch nicht bekannt.
Er hakte lange die Gunst der Pforte besessen und
im vorigen Feldzug ein eignes Korps kommandirt,dal
in jener ewig denkwürdigen Schlacht bey Martineßie
zuerst den Angriff des Prinzen von Koburg empfinden
mußte. Als Fürst der Wallachey war er ein Hab .
sichtiger , geldgieriger Mann . Bekanntlich aber sieh !
die Pforte diese Hospodaren und alle ihre Staatsbe.
diente als Schwämme an , die man , sobald sic sic-
vollgesogen haben , ausdrücken muß . Und eben itzl
war die Reihe , an Mavrojeny .
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Wien , vom 25 Oct.
Die Ursache von Mavrojeni 's Enthauptung ist wii >1

verlautet, folgende : Er ließ sich nemlich beygehen,ei» g
Circularschreiben an die Bojaren in Buckarest zu sch L
den, worinncn er einige hundert Beutel Gold mit da d
Drohung an ihn abzuliefern befahl , er wolle widrige », d
falls mit einigen ivoo Mann in Buckarest einfalle» h
und es ganz verheeren . Prinz von Koburz S
sandte das Originalschreibcn an den Grosvezier und v
verlangte wegen des Dadurch verletzten Waffeustill . g
stands strengste Genugthuung . d

Paris , vom 25 Oct. ^
Vorgestern zeigte der Kommandant der Nationalgack r

von St . Fargenu im Departement von Jone derselbenan , t
daß Adel und Geistlichkeit seines Lands gegen ihre Dc> <
krete protestirt haben .Er verspricht alle Mittel , welch i
in seiner Gewalt find, anzuwenden, um zu verhüte », >
daß diese Prokestakionen keine nachtheiligeFolgenhabe». 1
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Oß - Brull ' 6 Plan uw Anlegung cines neuen Kanals der

noch Schiffahrt von Meaux bis Paris und von Paris bis

wie . Konsians St . Honorie , Pontoisc und Dicppe ist in
ch »r l>erNatio »alversammlung gut anfgenvmmen worden und
> dee über 20000 arbeitslose Menschen werden hierdurch ihr
a i» Brod finden »
> bc, Schreiben aus Paris , vom 25 <vct.

Donnerstags sol! dcsHerrn oonOrleans Vertheidrgungs «
'

tz.. schrift im Druckerscheinen ; er läßt 50,000 Stück drucken

und wird sie gratis auslheilen lassen ; man sagt , sie
würde gern Z Liv . das Stück bezahlt werden . Kaum

1
'

hat der Seenunister seinen Abschied dringend verlangt
und erhalten , so erhielt auch die Nationalversammlung
auö Brest Nachricht , allda scy alles in Ordnung .

, d« Diß erregte , wie natürlich , lndcrVersammlung ausneh -

wende Freude . Der König wird gebeten , mitAbsendung

mehrerer Commissaics innzuhalien und den Bürgern ,
welche so zu erwünschter Zeit , die Ruhe herzustellen ge«

Zeine mußt haben , wird durch den Herrn Presidenten der

Nationalversammlung zu diesem Meisterstück von

annb Klugheit , Glück gewünscht ,

und Hamburg , vom 2ü Gct .

neill ! Bereits mit der den 2te » dieses eingegangnen fran -

nden ^ fischen Post hat man auö Mallaga Nachricht erhal -

^ ^ sen , daß die Spanier , ein von Gibraltar nach dem

Marokkanischen bestimmtes Bcittischcs Schiffmit Am -

.z ? Munition am Tag vor der Kriegserklärung des Kay .

, ^ serS von Marokko genommen haben . Ob dieses wahr

,, ^ scy und wie man es in London aufnehmen werde ,
^ wird die Zeit lehren .

Wien , vom 27 Der.

Se . Maj . haben den 2vten Oct . dem Stadtma «

wir Magistrat von Prcßburg unmittelbar zu erkennen zu

n,eii geben geruht , daß Sie den iZten Nov . zu Dero

> serl Krönung festgesetzt hätten und demnach der Magistrat
t da dazu alle nöthige Vorkehrungen , wie solche sonst dcy

eigen - der Krönungsfeyerlichkeit gewöhnlich sind , zu besorgen

fallen habe . Ans Czctlin schreibt man , daß den yten Oct .

oburz Morgens der Pascha von Bosnien mit z vorneh ,

c und men Aghen und 20 Ianitscharcn in dortiges La «

uD ger der K . K . Truppen gekommen , um den

durch den Prinzen von Kodurg aus Bukarest übersand¬
ten von dem Großvczier Unterzeichneten Waffcnstjll -

standsvertrag zu empfangen . Einige Stadsofsiciers
gack waren ihm entgegen gegangen , auch stunden zu dessel-
nan , den Empfang 500 Mann in Parade . Er ward jn
! Dl > ein zierliches Zelt geführt , um den kommandirendcn

welch General der Kroatischen Armee , Baron de Vins , zu
Hüter/ erwarten . Als dieser gekommen war , wurde , nach

»aben , gegenseitigen Bewillkommmigeu , der Waffenstill¬

stand '' orgclcstn , den man
'

beyder Sciks genau zu Hess¬
en sie. augciodle . Die Türken wurden hierauf be¬
wickln . und kehrien Nactuniliags in ihr Lager zurück .
Dieses ward sogleich abgebrochen und seitdem hat sich
alle feindliche Mannschaft tiefer in das Land und in
die Schlösser gezogen . Eden so rückte auch das
Hauptquartier der Kroatischen Armee in Karlstart ein
und blieb nur eine mäsige Postcnwache an den Gränzm zu¬
rück . DcrHof hat aus den Niederlanden sehr günstige
Nachrichten erhalten . Die Insurgenten treten schaa .
rcnweist zu unfern Truppen über und die vsterreichi ,
sehe Parlhey gewinnt sichtbar die Oberhand . Die
neue Vollmacht , welche die Durchlauchtigste Statt¬
halter erhalten , wird sehr weit ausgedehnt und die
Landstände , mit welchen man bereits in vertrauter
Unterhandlung steht , sind mit der Wahl des bevoll¬
mächtigten Ministers , Grafen von Mettermchts , sehr
wohl zufrieden .

Luxemburg , vom 28 ss>ct .

Den 2vsten dieses , gegen 5 Uhr Abends , haben
IO0O Feinde zu Fuß und 500 zu Pferd den vom
Benderischcn Hauplniann Baron von Aichen besetzten
Posten Vieth attakict . Die guten Dispositionen des
Oderstiieutnants , Chevalier de Lusignan , die Bravour
und Tapferkeit der sämmtlichen in zzo Mann bestand ,
nen K . K . Truppe hat den Feind mit Zurücklassung
7Z Tobten auf dem Kampfplatz , nebst einer Menge ,
welche am Ufer der Maas gefallen , dann 4 Gefang¬
nen und 4 erbeuteten Dragoner - Pferden , samml vie¬
len Gewehren , Pistolen und Patrontafchen mit gerin ,
gem Verlust in die Flucht gefchlagen .

Madridt , vom 28 (l) ct .
Die von den Mauern vorgenommne Belagerung

von Ceura macht uns wenig Sorge , da wir zur See
immer frisch Volk , Munition und Lebensmittel hin¬
bringen können , sollten sie aber auf den Einfall gcra -
lhen , sich erfahrne Artilleristen zu verschaffen und waS
sonst zu einer Bombardirung nöthig ist , so könnten sie
uns zwingen , diese in einen Schutthaufen verwandelte
Stadt zu verlassen . Zu Cadix ist eine Fregatte auS
Carlhagena in Indien eingelaufen , auf welcher sich der
letzte Vice . König von Peru befindet ; sie hat 1 Milli¬
on und 200000 Stücke von Achten für Rechnung deS
Königs an Bord ; von den zwey andern Schiffen ,
auf welchen der grosse Schatz sich befindet , wissen wir
noch nichts , vermuthlich aber find sie in Indien geblit .
den , oder auf ihrer Fahrt durch daS dahin abgesand ,
te Berichtfchiffgen , von einem zu besorgenden Bruch
mitGrosdrittanien , wieder zurückzukehren bewogen wor¬
den und würckltch würde ein solcher Fang den Brit¬
en mehr gewähren , als der Pelzhanbel in Nvolkai »
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einem ganzen Jahrhundert , ßa er ohnehin von Jahr zu
Jahr , durch mehrere Vertilgung des Pelzgewilbs,
mehr ab als zunehmen wird.

Leyden , vsm 28 st) ct.
Der ehemalige Grosbriltannische Gesandte am Dä¬

nischen Hof Herr Elliot geht erster Tagen nach Paris,
um dort mit »emlicher Geschicklichkeit die Ausführung
seiner geheimen Aufträge zu bewirken , wodurch ^er
Dänemark an Teilnahme des Kriegs mit Rußland
wider die Schweden zurückzuhaltcn gewußt . Wahr ,
scheinlich ist dieses auch eben die Ursache , warum man
Elliot dazu ausgewählt. Ucber den Gegenstand seiner
Absendung ist man eigentlich noch wenig unterrichtet
und gar nicht einig . Einige behaupten, das Kabmek
zu St . James nehme einen hohen Ton bcy dem Gou¬
vernement an und wolle , wofern das französische Ge¬
schwader zu Brest sich mit der spanischen Flotte ver¬
einigen würde , diesen Schritt nicht anders , als eine
Kriegserklärung betrachten ; andre hingegen sagen :
Grosbriltanien verlange nur , daß das Geschwader zu
Brest nicht vor der Rückkunft des nach Madril abgc,
schickten Eilbotens auslaufe , da derselbe vielleicht solche
Erklärungen zurückbcingen könnte welche noch auf einen
friedfertigen Ausschlag der Unterhandlungen wirken
dürften , da cs leicht , wofern das französische Ge¬
schwader dem Grosbrittanischen im Meer aufstieße ,
zwischen beyden Flotten zu Tätigkeiten und einem
Krieg kommen würde , welchen Grosbrittanicn gern
verhüten wollte . Allem Anschein nach , wird Elliot
verhindern sollen , daß die spanische und französische
Flotten , sich nicht eher vereinigen , bis es Grosdritra -
uien wird gelungen seyn , eine nach der andern durch
seine Ucdermachl zu schlagen .

Frankfurt , vom Zo (!)ct.
Die neue Wahlkapitulalion hat unter andern Zu¬

sätzen auch diese erhalten . i ) Daß keine Schriften
geduldet werden sollen , welche Mit den symbolischen Bü¬
chern beydcrley Religionen und mit den guten Sitten
nicht vcreinbahr sind , oder wodurch der Umsturz
der gegenwärtigen Verfassung , oder Störung der
öffentlichen Ruhe befördert wird. 2) Daß , in Be.
lrcff des für Deutschland so ivichtigen Buchhandels
rin ausdrückliches Reichsgutachlen erfordert werde ,
wiefern dieser Handlungszweig durch völlige Unter¬
drückung des Nachdrucks und durch Herstellung
billiger Druckpreise vom ttzigen Verfall zu retten
ftp rc.

Tegelen , vom Zo tvct.
Die bisher in der Provinz Geldern kantonirten Kö¬

nig ! . preussischen Truppen werden künftigen Mon .
rag , den isten Nov. aufbrechen und nach ihren vori¬
gen Besatzungen zurückmarschiren,

vermischte Nachrichten .
Den 23 . Oer . und die darauf folgenden z Tage ist

ein Bataillon Infanterie von Gemmingen 17g)Mann stark , nebst z Kanonen und eine halbe Dich
sion Slaabsdragoner 178 Mann stark zu Freyburz ß
im Brcisgau . angekommen , wo diese Truppen de » *
Winter über bleiben sollen .

DieHerceuMirabcau unbNoailles,Glieder dcrNational-
Versammlung zu Paris , sind mit dem von Landen nach
Paris gesandken Geschäftsträger, Herrn Elliot in Un¬
terhandlung wegen Erhaltung des Friedens und My¬
lord Slafford, ist auch von Londen daselbst angekvm-
men .

Im Preußischen soll allgemein bekannt ge¬
macht worden seyn : da die Wirksamkeit des Erd,
bades zur Wiederbelebung solcher Menschen , welche
vom Blitz getroffen worden und todt zu ferm scheine » ,
durch wiederholte in Pohlen und Schlesien eingestellte
Versuche erwiesen scy , so soll man einen solchen er,
schlag,icn Menschen sogleich nackend ausziehen , ein
Grab in lockces Erdreich machen , ihn der Länge nach
hinemlegen und eine Handhoch mit Erde bedecken,
( das Gesicht jedoch ausgenommen , welches man von
Zeit zu Zeit mit frischem reinem Wasser bespritzt .) !
Ist noch ein Funken des Lebens übrig , so erfolgt die §Wiederherstellung in längstens z Stunden. ^Die Conferenzen im Haag über die Niederländischen A
Angelegenheiten , sind noch nichl förmlich eröffnet und «
wie man sagt , hat der Congrcß zu Brüssel , den von
den Ministern der vermittlenden Mächte geschehenen A
vorläufigen Antrag , zu Einstellung aller Feindseligkeiten
rc . nicht annehmcn wollen . .

In den Churhannöorischen Landen bemerkt man
Rüstungen , welche einen zu vermnthenden Krieg ankün - ^vigen . Besonders merkwürdig ist cs , daß man im .
Begriff ist , eine reitende Artillerie einzurichten , wozu
die Kanonen bereits gegossen und die Artilleristen im
Reiten unterrichtet werden . ß.

In die Wahl - Capirulation Kayser Leopolds
soll eine Clausel eingerückt worden seyn , keine Reichs. ^lehne ohne Zustimmung des Deutschen StaalskörperS de
zu vertauschen , zu zertheilcn oder zu entfremden .

Die neue Rekrlitirung im Rußischen Reich , in welchem ^man ZO MillionenEinwohner zählt , betrüge also 240002 ^
Mann . MGeneral - Gouverneur von Möllendorf , wird mit ^
Ausgang dieses Monats in Berlin erwartet und man ^
zweifelt , ob er wieder in den Fall kommen werbe ,
nach Prcnssen zurück zu kehren , da man cs für wahr¬
scheinlich hält , daß auch mit dem Russischen Hof alles ^
gütlich werde ausgeglichen wevden- „
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